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(54) Kippsicherung

(57) Die Erfindung betrifft eine Kippsicherung für ei-
nen Fensterflügel oder Türflügel, mit einer Sicherungs-
einheit und einer Verriegelungseinheit, die relativ zu der
Sicherungseinheit wahlweise in eine Schließstellung
oder in eine Kippstellung bringbar ist, welche Siche-
rungseinheit eine Eingriffsbahn und eine Sicherungs-
bahn aufweist, die in die Eingriffsbahn mündet und quer
zu dieser verläuft, welche Verriegelungseinheit einen
Drehriegel aufweist, der in der Schließstellung der Ver-
riegelungseinheit zumindest zwischen einer Verriege-

lungsstellung und einer Freigabestellung schwenkbar ist,
um den Drehriegel wahlweise in Eingriff oder außer Ein-
griff mit der Eingriffsbahn der Sicherungseinheit zu brin-
gen, wobei in der Verriegelungsstellung der Drehriegel
der Verriegelungseinheit entlang der Sicherungsbahn
der Sicherungseinheit verfahrbar ist, wenn die Verriege-
lungseinheit zwischen der Schließstellung und der Kipp-
stellung bewegt wird.
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Beschreibung

�[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kippsi-
cherung für einen Fensterflügel oder Türflügel.
�[0002] Es ist eine Kippsicherung bekannt, die ein im
Betrieb an einem Fensterrahmen oder Türrahmen ange-
lenktes schwenkbares Schließblech mit einer Führungs-
bahn umfasst, in die ein an einem Fensterflügel oder Tür-
flügel befestigter Zapfen eingreift. Ein derartiges
Schließblech kann jedoch von außen manipuliert wer-
den, beispielsweise dadurch, dass das Schließblech aus
seinem Schwenklager gelöst wird.
�[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Kippsicherung der eingangs genannten Art anzugeben,
die eine höhere Aufbruchsicherheit gewährleistet.
�[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Kippsicherung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst und insbe-
sondere durch eine Kippsicherung mit einer Sicherungs-
einheit und einer Verriegelungseinheit, die relativ zu der
Sicherungseinheit wahlweise in eine Schließstellung
oder in eine Kippstellung bringbar ist, welche Siche-
rungseinheit eine Eingriffsbahn und eine Sicherungs-
bahn aufweist, die in die Eingriffsbahn mündet und quer
zu dieser verläuft, welche Verriegelungseinheit einen
Drehriegel aufweist, der in der Schließstellung der Ver-
riegelungseinheit zumindest zwischen einer Verriege-
lungsstellung und einer Freigabestellung schwenkbar ist,
um den Drehriegel wahlweise in Eingriff oder außer Ein-
griff mit der Eingriffsbahn der Sicherungseinheit zu brin-
gen, wobei in der Verriegelungsstellung der Drehriegel
der Verriegelungseinheit entlang der Sicherungsbahn
der Sicherungseinheit verfahrbar ist, wenn die Verriege-
lungseinheit zwischen der Schließstellung und der Kipp-
stellung bewegt wird.
�[0005] Die Sicherungseinheit kann beispielsweise an
einem Fensterrahmen oder Türrahmen angebracht wer-
den. Die Verriegelungseinheit hingegen kann an dem
Fensterflügel oder Türflügel angebracht werden. Die Si-
cherungseinheit und die Verriegelungseinheit können an
verschiedenen Positionen an dem Fenster oder der Tür
angebracht werden. Beispielsweise können die beiden
Einheiten oben oder seitlich an dem Fenster oder der
Tür angebracht werden. Grundsätzlich ist es auch mög-
lich, dass mehrere Kippsicherungen an einem Fenster
oder einer Tür verwendet werden.
�[0006] Wird der Fensterflügel oder Türflügel aus der
Schließstellung in die Kippstellung gekippt, bewegt sich
der Drehriegel der Verriegelungseinheit entlang der Si-
cherungsbahn der Sicherungseinheit, wodurch das Kip-
pen ermöglicht wird. Die Verfahrbewegung aus der
Schließstellung in die Kippstellung wird durch das Zu-
sammenwirken der Sicherungseinheit, insbesondere der
Sicherungsbahn der Sicherungseinheit, mit der Verrie-
gelungseinheit, insbesondere dem Drehriegel der Ver-
riegelungseinheit, begrenzt. Der Drehriegel befindet sich
hierbei in der Verriegelungsstellung.
�[0007] In der Freigabestellung ist der Drehriegel außer
Eingriff mit der Eingriffsbahn gesetzt, so dass der Fen-

sterflügel oder Türflügel durch Schwenken um die dem
Fensterflügel oder Türflügel zugeordnete Bandachse
normal geöffnet werden kann. Die Sicherungseinheit und
die Verriegelungseinheit stehen hierbei in keiner Wirk-
verbindung zueinander. Bevorzugt ist der Drehriegel le-
diglich in der Schließstellung der Verriegelungseinheit
aus der Verriegelungsstellung in die Freigabestellung
schwenkbar.
�[0008] Die Sicherungsbahn verläuft quer, insbesonde-
re senkrecht zu der Eingriffsbahn. Durch das Einmünden
der Sicherungsbahn in die Eingriffsbahn wird ein Kippen
des Fensterflügels oder Türflügels in der Verriegelungs-
stellung des Drehriegels bzw. eine verriegelte und damit
gesicherte Kippstellung des Fensterflügels oder Türflü-
gels ermöglicht.
�[0009] Durch die erfindungsgemäße Ausbildung der
Kippsicherung kann eine hohe Aufbruchsicherheit ge-
währleistet werden.
�[0010] Bevorzugt schlägt in der Kippstellung der
Drehriegel der Verriegelungseinheit an das von der Ein-
griffsbahn abgewandte Ende der Sicherungsbahn der Si-
cherungseinheit an, d.h. die Verfahrbewegung des
Drehriegels aus der Schließstellung in die Kippstellung
wird durch das von der Eingriffsbahn abgewandte Ende
der Sicherungsbahn begrenzt. Die Kippstellung des Fen-
sterflügels oder Türflügels kann dann durch die Kippsi-
cherung, insbesondere durch die Länge der Sicherungs-
bahn der Kippsicherung, vorgegeben werden.
�[0011] Grundsätzlich können die Eingriffsbahn und die
Sicherungsbahn derart ausgebildet und/�oder zueinander
orientiert sein, dass sie gemeinsam im Wesentlichen ei-
ne L-�Form definieren. Um die Kippsicherung jedoch so-
wohl für Fenster oder Türen, deren zugeordnete Bänder
jeweils an der linken Seite ausgebildet sind, als auch für
Fenster oder Türen, deren zugeordnete Bänder jeweils
an der rechten Seite ausgebildet sind, verwenden zu kön-
nen, ist es bevorzugt, wenn die Eingriffsbahn und die
Sicherungsbahn gemeinsam im Wesentlichen eine T-
Form bilden, d.h. wenn die Sicherungsbahn in etwa mittig
in die Eingriffsbahn mündet. Der Drehriegel der Verrie-
gelungseinheit kann dann grundsätzlich sowohl im Uhr-
zeigersinn als auch gegen den Uhrzeigersinn in die Ein-
griffsbahn der Verriegelungseinheit eingeschwenkt wer-
den.
�[0012] Bevorzugt ist die Sicherungseinheit unbeweg-
lich, wenn die Verriegelungseinheit zwischen der
Schließstellung und der Kippstellung bewegt wird. Die
Sicherungseinheit kann Befestigungsmittel für eine star-
re Befestigung an einem Fensterrahmen oder Türrah-
men oder an einer Laibung eines Fensters oder einer
Tür aufweisen. Da die Sicherungseinheit dann keine be-
weglichen Teile benötigt, um ein Kippen des Fensterflü-
gels oder Türflügels zu ermöglichen, kann die Siche-
rungseinheit besonders stabil und aufbruchsicher aus-
gebildet werden.
�[0013] Nach einer Ausbildung der Erfindung weist der
Drehriegel der Verriegelungseinheit an einem ersten En-
de einen Verriegelungsabschnitt auf, der in der
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Schließstellung der Verriegelungseinheit einen in die
Eingriffsbahn der Sicherungseinheit vorstehenden
Stützabschnitt der Sicherungseinheit hintergreift, wenn
sich der Drehriegel in der Verriegelungsstellung befindet.
Alternativ oder zusätzlich hintergreift ein derartiger Ver-
riegelungsabschnitt des Drehriegels in der Kippstellung
der Verriegelungseinheit die Sicherungsbahn der Siche-
rungseinheit bzw. eine Umrandung hiervon, wenn sich
der Drehriegel in der Verriegelungsstellung befindet. Um
in der Schließstellung der Verriegelungseinheit den
Stützabschnitt der Sicherungseinheit zu hintergreifen,
kann der Verriegelungsabschnitt abgewinkelt ausgebil-
det sein. Um in der Kippstellung der Verriegelungseinheit
die Sicherungsbahn der Sicherungseinheit zu hintergrei-
fen, kann der Verriegelungsabschnitt T- �förmig mit einem
senkrechten und einem waagrechten Schenkel der T-
Form ausgebildet sein, wobei der waagrechte Schenkel
die Sicherungsbahn der Sicherungseinheit hintergreift
und der senkrechte Schenkel entlang der Sicherungs-
bahn der Sicherungseinheit verfahrbar ist. Hierdurch
kann ein Aufbruchversuch, bei dem der Fensterflügel
oder Türflügel beispielsweise gewaltsam nach unten ge-
stemmt wird, wesentlich erschwert werden.
�[0014] Nach einer anderen Ausbildung der Erfindung
ist der Drehriegel der Verriegelungseinheit in eine wei-
tere Verriegelungsstellung schwenkbar, um den Drehrie-
gel in der Schließstellung der Verriegelungseinheit in Ein-
griff mit der Eingriffsbahn der Sicherungseinheit zu brin-
gen, wobei der Drehriegel in der weiteren Verriegelungs-
stellung die Verriegelungseinheit gegen ein Verfahren
entlang der Sicherungsbahn der Sicherungseinheit blok-
kiert. Hierdurch kann die Kippsicherung auch als zusätz-
liche Schließsicherung für den Fensterflügel oder Türflü-
gel wirken.
�[0015] Bevorzugt weist der Drehriegel der Verriege-
lungseinheit an einem zweiten Ende einen insbesondere
abgewinkelten Verriegelungsabschnitt auf, der in der
Schließstellung der Verriegelungseinheit einen in die
Eingriffsbahn der Sicherungseinheit vorstehenden
Stützabschnitt der Sicherungseinheit hintergreift, wenn
sich der Drehriegel in der weiteren Verriegelungsstellung
befindet. Wie bereits vorstehend im Zusammenhang mit
dem Verriegelungsabschnitt an dem ersten Ende des
Drehriegels erläutert wurde, kann hierdurch ein Auf-
bruchversuch, bei dem der Fensterflügel oder Türflügel
gewaltsam nach unten gestemmt wird, zumindest er-
schwert werden.
�[0016] Der Drehriegel der Verriegelungseinheit kann
sich in der weiteren Verriegelungsstellung in einer be-
züglich der vorgenannten Verriegelungsstellung um 180°
um die Drehriegelachse geschwenkten Stellung befin-
den, d.h. beim Schwenken aus der Verriegelungsstel-
lung in die weitere Verriegelungsstellung, oder umge-
kehrt, wird der Drehriegel um 180° um die Drehriegelach-
se geschwenkt.
�[0017] Bevorzugt weist der Drehriegel der Verriege-
lungseinheit zwei bezüglich der Drehriegelachse einan-
der gegenüberliegende Enden auf, wobei das eine Ende

in der Verriegelungsstellung und das andere Ende in der
weiteren Verriegelungsstellung in die Eingriffsbahn der
Sicherungseinheit eingreift, wenn sich die Verriege-
lungseinheit in der Schließstellung befindet.
�[0018] Nach einer weiteren Ausbildung der Erfindung
ist die den Mittelpunkt des Drehriegels durchquerende,
senkrecht zu der Erstreckungsebene des Drehriegels
verlaufende Drehriegelachse entlang einer Steuerkurve
bewegbar, insbesondere entlang eines Kreisbogens,
wenn der Drehriegel geschwenkt wird, d.h. bei der
Schwenkbewegung bewegen sich der Mittelpunkt des
Drehriegels und die Drehriegelachse exzentrisch bezüg-
lich der Schwenkachse. Dies ermöglicht, dass der Mit-
telpunkt des Drehriegels und die Drehriegelachse in der
Freigabestellung, in der der Drehriegel außer Eingriff mit
der Eingriffsbahn der Sicherungseinheit steht, eine grö-
ßere Entfernung zu der Eingriffsbahn aufweisen kann,
als dies in der Verriegelungsstellung der Fall ist. Hier-
durch wird der Winkelbereich der möglichen Drehstel-
lungen, die der Drehriegel einnehmen kann, ohne unbe-
absichtigt in die Eingriffsbahn der Sicherungseinheit ein-
zugreifen, vergrößert, wodurch die Bedienerfreundlich-
keit der Kippsicherung erhöht wird.
�[0019] Insbesondere hierfür kann die Verriegelungs-
einheit ein von einer Betätigungseinrichtung betätigba-
res Antriebselement mit einer Antriebselementdrehach-
se aufweisen, wobei der Drehriegel exzentrisch zu dem
Antriebselement positioniert und drehfest mit diesem
verbunden ist. Hierbei führt eine Betätigung der Betäti-
gungseinrichtung zu einer Drehung des Antriebsele-
ments um die Antriebselementdrehachse. Da die
Drehriegelachse exzentrisch zu der Antriebselement-
drehachse verläuft, d.h. zu dieser parallel versetzt ist,
bewegt sich die Drehriegelachse bei einer Drehung des
Antriebselements um die Antriebselementdrehachse auf
einer Kreisbahn, so dass der Drehriegel um die Antrieb-
selementdrehachse geschwenkt wird.
�[0020] Der Drehriegel kann wahlweise in einer von we-
nigstens zwei verschiedenen exzentrischen Positionen
relativ zu dem Antriebselement drehfest mit diesem ver-
bindbar sein, wobei die Lagen der jeweiligen Drehriege-
lachse in den beiden Positionen (bei gleicher Ausrichtung
der Drehriegel) bezüglich der Antriebselementdrehach-
se einander gegenüberliegen. Dies ermöglicht, die Kipp-
sicherung bei allen Fenstern oder Türen, unabhängig von
der Lage der jeweiligen Bänder, zu verwenden.
�[0021] Nach einer weiteren Ausbildung der Erfindung
weist die Verriegelungseinheit ein Getriebe auf, um eine
lineare Bewegung einer Betätigungseinrichtung der
Kippsicherung in eine Dreh- oder Schwenkbewegung
des Drehriegels der Verriegelungseinheit umzusetzen.
Beispielsweise kann das Getriebe eine Zahnstange und
ein mit der Zahnstange in Eingriff stehendes Zahnrad
umfassen. Hierdurch wird ermöglicht, die Betätigungs-
einrichtung zur Betätigung der Kippsicherung auch wei-
ter von der Kippsicherung entfernt anzuordnen, da die
für die Übertragung einer linearen Bewegung benötigte
Mechanik einfach und Platz sparend ausgebildet werden
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kann.
�[0022] Die Verriegelungseinheit kann einen inneren
Gehäuseabschnitt aufweisen, wobei der Drehriegel und
das Getriebe auf verschiedenen Seiten des inneren Ge-
häuseabschnitts angeordnet sind. Der innere Gehäuse-
abschnitt kann dafür vorgesehen sein, den Drehriegel
von dem Fensterflügel oder Türflügel beabstandet zu hal-
ten, um eine Abwinklung des Drehriegels in Richtung des
Fensterflügels oder Türflügels und damit ein Hintergrei-
fen des vorstehend genannten Stützabschnitts der Si-
cherungseinheit durch den abgewinkelten Teil des
Drehriegels zu ermöglichen. Zusätzlich kann der innere
Gehäuseabschnitt auf der dem Getriebe zugewandten
Seite einen geraden Führungsabschnitt für die vorste-
hend genannte Zahnstange des Getriebes aufweisen.
�[0023] Um eine besonders günstige und/�oder gegen
einen Aufbruchversuch besonders widerstandsfähige
Kippsicherung zu erhalten, kann die Sicherungseinheit
und/ �oder die Verriegelungseinheit ein Gehäuse aufwei-
sen, das aus einem einstückigen Stanzbiegeteil und/
oder gehärtetem Stahl hergestellt ist.
�[0024] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner ein
Verriegelungssystem zur Sicherung der Kippstellung ei-
nes Fensterflügels oder Türflügels, mit wenigstens einer
Kippsicherung, wie sie vorstehend beschrieben ist, und
einer Betätigungseinrichtung, durch die die Verriege-
lungseinheit betätigbar ist. Die Betätigungseinrichtung
kann als eine Drehbetätigungseinrichtung ausgebildet
sein.
�[0025] Insbesondere kann es sich bei der Drehbetäti-
gungseinrichtung um einen Fenstergriff oder Türgriff
handeln, so dass für die Kippsicherung keine separate
Betätigungseinrichtung benötigt wird.
�[0026] Bevorzugt weist die Drehbetätigungseinrich-
tung, wie vorstehend im Zusammenhang mit dem Ge-
triebe der Verriegelungseinheit erläutert, ein Getriebe
auf, um eine Schwenkbewegung der Drehbetätigungs-
einrichtung in eine lineare Bewegung einer Verbindungs-
stange oder dergleichen umzusetzen.
�[0027] Soll die Kippsicherung oben an einem Fenster
oder einer Tür oder an einer anderen von dem zugehö-
rigen Fenstergriff oder Türgriff entfernt liegenden Stelle
an dem Fenster oder der Tür angebracht werden, und
soll die Kippsicherung zugleich durch den zugehörigen
Fenstergriff oder Türgriff betätigbar sein, ist es bevor-
zugt, wenn die Verriegelungseinheit über wenigstens ei-
ne Verbindungsstange und/�oder ein Eckgetriebe mit der
Betätigungseinrichtung gekoppelt ist.
�[0028] Weitere Ausführungsformen der Erfindung sind
in den Unteransprüchen, der Beschreibung und den
Zeichnungen angegeben.
�[0029] Die Erfindung wird nachfolgend lediglich bei-
spielhaft unter Bezugnahme auf die Zeichnung erläutert.
�[0030] Es zeigen, jeweils in schematischer Darstel-
lung, �

Fig. 1 eine Perspektivansicht eines erfindungsgemä-
ßen Verriegelungssystems zur Sicherung der

Kippstellung eines Fensterflügels, mit zwei
Kippsicherungen, einem Eckgetriebe und ei-
nem Fenstergriff,

Fig. 2 eine Perspektivansicht der erfindungsgemä-
ßen Kippsicherung aus Fig. 1, mit einer Siche-
rungseinheit und einer Verriegelungseinheit,

Fig. 3 eine Perspektivansicht und eine Explosionsan-
sicht der Verriegelungseinheit aus Fig. 2,

Fig. 4 eine Perspektivansicht der Sicherungseinheit
aus Fig. 2, und

Fig. 5 Perspektivansichten eines Gehäuses der Si-
cherungseinheit aus Fig. 2, jeweils mit einem
Drehriegel.

�[0031] In Fig. 1 ist ein Fensterflügel 11 dargestellt, der
mit einem Verriegelungssystem zur Sicherung des Fen-
sterflügels 11 versehen ist. Das Verriegelungssystem
umfasst einen Fenstergriff 13, ein Eckgetriebe 15, eine
erste Kippsicherung 17, eine baugleiche zweite Kippsi-
cherung 19, und mehrere Verbindungsstangen 21, 21’,
21", von denen jeweils eine Verbindungsstange 21, 21’,
21" verbindend zwischen dem Fenstergriff 13 und dem
Eckgetriebe 15, dem Eckgetriebe 15 und der ersten Kipp-
sicherung 17, und der ersten Kippsicherung 17 und der
zweiten Kippsicherung 19 angeordnet ist. Der Übersicht-
lichkeit halber sind Abdeckungen für das Eckgetriebe 15,
die Kippsicherungen 17, 19 und die Verbindungsstangen
21, 21’, 21" nicht dargestellt.
�[0032] Die Kippsicherung 17 bzw. 19, die in Fig. 2 nä-
her dargestellt ist, umfasst eine Verriegelungseinheit 23
und eine Sicherungseinheit 25, die über eine Befesti-
gungsleiste 27 an einem dem Fensterflügel 11 zugehö-
rigen Fensterrahmen (nicht dargestellt) angebracht ist.
Die Verriegelungseinheit 23 hingegen ist an dem Fen-
sterflügel 11 angebracht, so dass die Verriegelungsein-
heit 23 durch Öffnen oder Kippen des Fensterflügels 11
relativ zu Sicherungseinheit 25 versetzbar ist. Die Siche-
rungseinheit 25 verbleibt hierbei unbewegt in ihrer Stel-
lung.
�[0033] Die Verriegelungseinheit 23, die in Fig. 3 näher
dargestellt ist, umfasst zunächst ein Getriebe 29, 31, wel-
ches eine Zahnstange 29 und ein in die Zahnstange 29
eingreifendes Zahnrad 31 besitzt. Hierdurch kann eine
lineare Bewegung der Zahnstange 29 entlang der Längs-
richtung der Zahnstange 29 in eine Drehbewegung des
Zahnrads 31 umgesetzt werden.
�[0034] Das Zahnrad 31 ist drehfest mit einer bezüglich
des Zahnrads 31 koaxial angeordneten Antriebsscheibe
33 verbunden. Die Antriebsscheibe 33 weist auf ihrer
dem Zahnrad 31 abgewandten Seite einen Mitnehmer-
nocken 35 und eine Mitnehmerbohrung 37 auf. Der Mit-
nehmernocken 35 und die Mitnehmerbohrung 37 sind
bezüglich der Drehachse 79 der Antriebsscheibe 33 je-
weils exzentrisch und einander gegenüberliegend ange-
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ordnet.
�[0035] Das Getriebe 29, 31 wird von einem inneren
Gehäuseabschnitt 39 abgedeckt, wobei an der Rücksei-
te des inneren Gehäuseabschnitts 39 ein gerader Füh-
rungsabschnitt 41 für die Zahnstange 29 des Getriebes
29, 31 ausgebildet ist. Der innere Gehäuseabschnitt 39
weist eine Öffnung 77 auf, durch die ein auf der Vorder-
seite des inneren Gehäuseabschnitts 39 angeordneter
Drehriegel 43 drehfest mit der Antriebsscheibe 33 ver-
bunden ist. Die den Mittelpunkt des Drehriegels 43 durch-
querende und senkrecht zu der Bewegungsebene des
Drehriegels 43 verlaufende Drehriegelachse 45 ist dabei
exzentrisch bezüglich der Antriebsscheibendrehachse
79 angeordnet. Dies wird dadurch erreicht, dass der
Drehriegel 43 eine zentrale Bohrung 47 aufweist, durch
deren Mittelpunkt die Drehriegelachse 45 verläuft, wobei
eine Befestigungsschraube 49 vorgesehen ist, die durch
die zentrale Bohrung 47 des Drehriegels 43 hindurch in
die mit einem entsprechenden Gewinde versehene Mit-
nehmerbohrung 37 der Antriebsscheibe 33 eingeführt ist.
Um eine drehfeste Verbindung zwischen der Antriebs-
scheibe 33 und dem Drehriegel 43 auszubilden, ist zu-
sätzlich vorgesehen, dass der Mitnehmernocken 35 der
Antriebsscheibe 33 in eine seitlich der zentralen Bohrung
47 in dem Drehriegel 43 ausgebildete Seitenbohrung 51
eingesteckt ist.
�[0036] Der Drehriegel 43 weist weiterhin eine zweite
Seitenbohrung 53 auf, die bezüglich der Drehriegelachse
45 gegenüberliegend zu der vorstehend genannten Sei-
tenbohrung 51 angeordnet ist, so dass es grundsätzlich
auch möglich ist, den Mitnehmernocken 35 der Antriebs-
scheibe 33 in die zweite Seitenbohrung 53 des Drehrie-
gels 43 einzustecken. Hierdurch kann wahlweise eine
Links- �Betätigung oder eine Rechts-�Betätigung der Ver-
riegelungseinheit 23 festgelegt werden.
�[0037] Darüber hinaus umfasst die Verriegelungsein-
heit 23 ein Gehäuse 55, von dem die Zahnstange 29,
das Zahnrad 31, die Antriebsscheibe 33, der innere Ge-
häuseabschnitt 39 und der Drehriegel 43 aufgenommen
sind, und über das die Verriegelungseinheit 23 an dem
Fensterflügel 11 angebracht ist. Das Gehäuse 55 ist aus
einem einstückigen Stanzbiegeteil aus Stahl hergestellt.
Eine Abdeckung für die Verriegelungseinheit 23 ist der
Übersichtlichkeit halber nicht dargestellt.
�[0038] Der Drehriegel 43 weist an seinem in Fig. 3 obe-
ren, ersten Ende 57 einen T-�förmig ausgebildeten Ver-
riegelungsabschnitt 59 mit einem senkrechten Schenkel
61 und einem waagrechten Schenkel 63 auf. Der Verrie-
gelungsabschnitt 59 ist an seinem äußeren Ende senk-
recht zu der Erstreckungsebene des Drehriegels 43 nach
hinten (also in Richtung des Fensterrahmens) abgewin-
kelt. An seinem in Fig. 3 unteren, zweiten Ende 65, das
bezüglich der Drehriegelachse 45 dem in Fig. 3 oberen,
ersten Ende 57 gegenüberliegt, weist der Drehriegel 43
ebenfalls einen Verriegelungsabschnitt 67 auf, der an
seinem äußeren Ende wiederum senkrecht zu der Er-
streckungsebene des Drehriegels 43 nach hinten abge-
winkelt ist.

�[0039] Die Sicherungseinheit 25, die in Fig. 4 näher
dargestellt ist, weist ein aus einem einstückigen Stanz-
biegeteil aus gehärtetem Stahl hergestelltes Gehäuse
69 auf, das über die Befestigungsleiste 27 an dem Fen-
sterrahmen angebracht ist. Das Gehäuse 69 weist an
seiner in Fig. 4 unteren Seite eine Eingriffsbahn 71 auf,
in die eine Sicherungsbahn 73 derart mündet, dass die
beiden Bahnen 71, 73 gemeinsam eine T-�Form ausbil-
den. Die Sicherungsbahn 73 verläuft dabei senkrecht zu
der Eingriffsbahn 71. Mittig der Eingriffsbahn 71 steht ein
Stützabschnitt 75 in die Eingriffsbahn 71 vor. Die beiden
Bahnen 71, 73 sind durch Ausstanzen hergestellt.
�[0040] Der Drehriegel 43 der Verriegelungseinheit 23
ist zwischen einer ersten Verriegelungsstellung, die in
Fig. 2 und Fig. 5a dargestellt ist, einer zweiten Verriege-
lungsstellung, die in Fig. 5b dargestellt ist, und einer Frei-
gabestellung (nicht dargestellt) schwenkbar, wenn die
Verriegelungseinheit 23 sich in einer Schließstellung re-
lativ zu der Sicherungseinheit 25 befindet, d.h. wenn der
Fensterflügel 11 geschlossen, d.h. weder geöffnet noch
gekippt, ist. Der Übersichtlichkeit halber ist in Fig. 5 von
der Verriegelungseinheit 23 lediglich der Drehriegel 43
dargestellt.
�[0041] Das Schwenken des Drehriegels 43 wird dabei
durch eine lineare Bewegung der Zahnstange 29 ausge-
löst, wobei die Linearbewegung der Zahnstange 29 über
das Getriebe 29, 31 in eine Drehbewegung des Zahnrads
31 umgesetzt wird. Die Drehbewegung des Zahnrads 31
resultiert in einer Drehbewegung der Antriebsscheibe 33
und damit in einer Schwenkbewegung des mit der An-
triebsscheibe 33 drehfest verbundenen Drehriegels 43.
�[0042] In der ersten Verriegelungsstellung (Fig. 2, 5a)
greift das erste Ende 57 des Drehriegels 43 in die Ein-
griffsbahn 71 der Sicherungseinheit 25 ein, wobei das
abgewinkelte Ende des Verriegelungsabschnitts 59 des
ersten Endes 57 den Stützabschnitt 75 der Sicherungs-
bahn 73 hintergreift.
�[0043] Wird der Fensterflügel 11 nun gekippt, d.h. die
Verriegelungseinheit 23 bewegt sich aus der Schließstel-
lung in eine Kippstellung relativ zu der Sicherungseinheit
25, wird der Drehriegel 43 entlang der Sicherungsbahn
73 der Sicherungseinheit 25 verfahren, bis der Drehriegel
43 in der Kippstellung an das von der Eingriffsbahn 71
abgewandte Ende der Sicherungsbahn 73 anschlägt.
Dies wird insbesondere dadurch ermöglicht, dass die
Breite des senkrechten Schenkels 61 des T-�förmigen
Verriegelungsabschnitts 59 des ersten Endes 57 des
Drehriegels 43 kleiner ist als die Breite der Sicherungs-
bahn 73. In allen Stellungen der Verriegelungseinheit 23
zwischen der Schließstellung und der Kippstellung sowie
in der Kippstellung hintergreift der waagrechte Schenkel
63 des T-�förmigen Verriegelungsabschnitts 59 des er-
sten Endes 57 des Drehriegels 43 die Sicherungsbahn
73 der Sicherungseinheit 25. Der Drehriegel 43 befindet
sich dabei weiterhin in der ersten Verriegelungsstellung.
�[0044] In der zweiten Verriegelungsstellung (Fig. 5b)
greift das zweite Ende 65 des Drehriegels 43 in die Ein-
griffsbahn 71 der Sicherungseinheit 25 ein, wobei das
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abgewinkelte Ende des Verriegelungsabschnitts 67 des
zweiten Endes 65 den Stützabschnitt 75 der Sicherungs-
bahn 73 hintergreift. In der zweiten Verriegelungsstel-
lung befindet sich der Drehriegel 43 in einer bezüglich
der zuvor erläuterten ersten Verriegelungsstellung um
180° um die Antriebsscheibendrehachse 79 geschwenk-
ten Stellung.
�[0045] Ein Kippen des Fensterflügels 11 ist in der zwei-
ten Verriegelungsstellung nicht möglich, d.h. ein Verfah-
ren des Drehriegels 43 der Verriegelungseinheit 23 ent-
lang der Sicherungsbahn 71 der Sicherungseinheit 25
ist blockiert, da die Breite des Verriegelungsabschnitts
67 des zweiten Endes 65 des Drehriegels 43 größer ist
als die Breite der Sicherungsbahn 73.
�[0046] In der Freigabestellung ist der Drehriegel 43 au-
ßer Eingriff mit der Sicherungsbahn 71 der Sicherungs-
einheit 25 gebracht, d.h. keines der beiden Enden 57, 65
des Drehriegels 43 greift in die Sicherungsbahn 71 der
Sicherungseinheit 25 ein. Der Drehriegel 43 nimmt dabei
eine Stellung ein, in der die Längsachse des Drehriegels
43 (Verbindungsgerade zwischen den beiden Enden 57,
65) parallel zu der Längsachse der Zahnstange 29 bzw.
parallel zu der Längserstreckung der Eingriffsbahn 71
der Sicherungseinheit 25 verläuft. In der Freigabestel-
lung des Drehriegels 43 ist deshalb ein vollständiges Öff-
nen des Fensterflügels 11 möglich.
�[0047] Da der Drehriegel 43 exzentrisch an der An-
triebsscheibe 33 angebracht ist (die Drehriegelachse 45
ist bezüglich der Antriebsscheibendrehachse 79 parallel
versetzt), durchläuft die Drehriegelachse 45 eine halb-
kreisbogenförmige Kurvenbahn, wenn der Drehriegel 43
von der ersten Verriegelungsstellung über die Freigabe-
stellung in die zweite Verriegelungsstellung, oder umge-
kehrt, geschwenkt wird. Die exzentrische Anordnung der
Drehriegelachse 45 zu der Antriebsscheibendrehachse
79 ist dabei derart gewählt, dass die Drehriegelachse 45
in der Freigabestellung einen größeren Abstand zu der
Eingriffsbahn 71 aufweist als in der ersten Verriegelungs-
stellung und in der zweiten Verriegelungsstellung. Dies
ermöglicht, dass in der Freigabestellung der Drehriegel
43 nur im Wesentlichen parallel zu der Längsachse der
Zahnstange 29 bzw. parallel zu der Längserstreckung
der Eingriffsbahn 71 der Sicherungseinheit 25 verlaufen
muss, d.h. geringe Winkelabweichungen der Drehstel-
lung des Drehriegels 43 von dieser parallelen Stellung
führen noch nicht dazu, dass der Drehriegel 43 unbeab-
sichtigt mit einem seiner beiden Enden 57, 65 zumindest
teilweise in die Eingriffsbahn 71 der Sicherungseinheit
25 eingreift.
�[0048] Die lineare Bewegung der Zahnstange 29,
durch die das Schwenken der Drehriegel 43 der Kippsi-
cherungen 17, 19 bewirkt wird, wird durch eine Drehbe-
tätigung des Fenstergriffes 13 ausgelöst. Der Fenster-
griff 13 weist hierfür ein zu dem Getriebe 29, 31 der Ver-
riegelungseinheit 23 analoges Getriebe (nicht darge-
stellt) auf, das eine Schwenkbewegung des Fenstergrif-
fes 13 in eine lineare Bewegung der zwischen dem Fen-
stergriff 13 und dem Eckgetriebe 15 angeordneten Ver-

bindungsstange 21 umsetzt. Das Eckgetriebe 15 wieder-
um setzt die lineare Bewegung der zwischen dem
Fenstergriff 13 und dem Eckgetriebe 15 angeordneten
Verbindungsstange 21 in eine lineare Bewegung der zwi-
schen dem Eckgetriebe 15 und der ersten Kippsicherung
17 angeordneten Verbindungsstange 21’ um, wodurch
eine lineare Bewegung der Zahnstange 29 der ersten
Kippsicherung 17 ausgelöst wird. Gleichzeitig gibt die
Zahnstange 29 der ersten Kippsicherung 17 die lineare
Bewegung an die zwischen der ersten Kippsicherung 17
und der zweiten Kippsicherung 19 angeordnete Verbin-
dungsstange 21" weiter, wodurch dann eine lineare Be-
wegung der Zahnstange 29 der zweiten Kippsicherung
19 ausgelöst wird.
�[0049] Die Verbindungsstangen 21, 21’, 21" sind an
ihren beiden Enden jeweils mit Zweiachsgelenken ver-
sehen. Die Verbindungsstangen 21, 21’, 21" sind als Ge-
windestangen ausgebildet, die einfach ablängbar und je-
weils mit einer Mutter feineinstellbar sind. Die Verbin-
dungsstange 21 ist in Fig. 1 noch nicht vollständig zu-
sammengesetzt.
�[0050] Wird der Fenstergriff 13 aus der in Fig. 1 ge-
zeigten Kippstellung um 90° im Uhrzeigersinn gedreht,
führt dies dazu, dass die Verbindungsstange 21 nach
oben und die Verbindungsstangen 21’, 21" nach rechts
linear verschoben werden, wodurch die Drehriegel 43
der beiden Kippsicherungen 17, 19 aus der in Fig. 1 ge-
zeigten ersten Verriegelungsstellung jeweils in die Frei-
gabestellung geschwenkt werden. Wird der Fenstergriff
13 aus der in Fig. 1 gezeigten Kippstellung um 180° im
Uhrzeigersinn gedreht, führt dies dazu, dass die Verbin-
dungstange 21 noch weiter nach oben und die Verbin-
dungsstangen 21’, 21" noch weiter nach rechts linear
verschoben werden, wodurch die Drehriegel 43 der bei-
den Kippsicherungen 17, 19 aus der in Fig. 1 gezeigten
ersten Verriegelungsstellung jeweils in die zweite Ver-
riegelungsstellung geschwenkt werden.
�[0051] Die beschriebene Kippsicherung für einen Fen-
sterflügel bzw. das beschriebene Verriegelungssystem
zur Sicherung der Kippstellung eines Fensterflügels er-
möglicht, die Aufbruchsicherheit eines gekippten Fen-
sters zu erhöhen.

Bezugszeichenliste

�[0052]

11 Fensterflügel
13 Fenstergriff
15 Eckgetriebe
17 Kippsicherung
19 Kippsicherung
21 Verbindungsstange
23 Verriegelungseinheit
25 Sicherungseinheit
27 Befestigungsleiste
29 Zahnstange
31 Zahnrad
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33 Antriebsscheibe
35 Mitnehmernocken
37 Mitnehmerbohrung
39 innerer Gehäuseabschnitt
41 Führungsabschnitt
43 Drehriegel
45 Drehriegelachse
47 zentrale Bohrung
49 Befestigungsschraube
51 Seitenbohrung
53 Seitenbohrung
55 Gehäuse
57 erstes Ende
59 Verriegelungsabschnitt
61 senkrechter Schenkel
63 waagrechter Schenkel
65 zweites Ende
67 Verriegelungsabschnitt
69 Gehäuse
71 Eingriffsbahn
73 Sicherungsbahn
75 Stützabschnitt
77 Öffnung
79 Antriebsscheibendrehachse

Patentansprüche

1. Kippsicherung für einen Fensterflügel (11) oder Tür-
flügel, mit einer Sicherungseinheit (25) und einer
Verriegelungseinheit (23), die relativ zu der Siche-
rungseinheit (25) wahlweise in eine Schließstellung
oder in eine Kippstellung bringbar ist, welche Siche-
rungseinheit (25) eine Eingriffsbahn (71) und eine
Sicherungsbahn (73) aufweist, die in die Eingriffs-
bahn (71) mündet und quer zu dieser verläuft, wel-
che Verriegelungseinheit (23) einen Drehriegel (43)
aufweist, der in der Schließstellung der Verriege-
lungseinheit (23) zumindest zwischen einer Verrie-
gelungsstellung und einer Freigabestellung
schwenkbar ist, um den Drehriegel (43) wahlweise
in Eingriff oder außer Eingriff mit der Eingriffsbahn
(71) der Sicherungseinheit (25) zu bringen, wobei in
der Verriegelungsstellung der Drehriegel (43) der
Verriegelungseinheit (23) entlang der Sicherungs-
bahn (73) der Sicherungseinheit (25) verfahrbar ist,
wenn die Verriegelungseinheit (23) zwischen der
Schließstellung und der Kippstellung bewegt wird.

2. Kippsicherung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass in der Kippstellung der Drehriegel (43) der Ver-
riegelungseinheit (23) an das von der Eingriffsbahn
(71) abgewandte Ende der Sicherungsbahn (73) der
Sicherungseinheit (25) anschlägt.

3. Kippsicherung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, �

dass die Eingriffsbahn (71) und die Sicherungsbahn
(73) gemeinsam eine T-�Form bilden.

4. Kippsicherung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Sicherungseinheit (25) unbeweglich ist,
wenn die Verriegelungseinheit (23) zwischen der
Schließstellung und der Kippstellung bewegt wird,
und/ �oder dass die Sicherungseinheit (25) Befesti-
gungsmittel (27) für eine starre Befestigung an ei-
nem Fensterrahmen oder Türrahmen oder an einer
Laibung eines Fensters oder einer Tür aufweist.

5. Kippsicherung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Drehriegel (43) der Verriegelungseinheit
(23) an einem ersten Ende (57) einen insbesondere
abgewinkelten Verriegelungsabschnitt (59) auf-
weist, der in der Schließstellung der Verriegelungs-
einheit (23) einen in die Eingriffsbahn (71) der Si-
cherungseinheit (25) vorstehenden Stützabschnitt
(75) der Sicherungseinheit (25) und/�oder in der Kipp-
stellung der Verriegelungseinheit (23) die Siche-
rungsbahn (73) der Sicherungseinheit (25) hinter-
greift, wenn sich der Drehriegel (43) in der Verriege-
lungsstellung befindet.

6. Kippsicherung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Drehriegel (43) der Verriegelungseinheit
(23) in eine weitere Verriegelungsstellung schwenk-
bar ist, um den Drehriegel (43) in der Schließstellung
der Verriegelungseinheit (23) in Eingriff mit der Ein-
griffsbahn (71) der Sicherungseinheit (25) zu brin-
gen, wobei der Drehriegel (43) in der weiteren Ver-
riegelungsstellung die Verriegelungseinheit (23) ge-
gen ein Verfahren entlang der Sicherungsbahn (73)
der Sicherungseinheit (25) blockiert.

7. Kippsicherung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Drehriegel (43) der Verriegelungseinheit
(23) an einem zweiten Ende (65) einen insbesondere
abgewinkelten Verriegelungsabschnitt (67) auf-
weist, der in der Schließstellung der Verriegelungs-
einheit (23) einen in die Eingriffsbahn (71) der Si-
cherungseinheit (25) vorstehenden Stützabschnitt
(75) der Sicherungseinheit (25) hintergreift, wenn
sich der Drehriegel (43) in der weiteren Verriege-
lungsstellung befindet.

8. Kippsicherung nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass sich der Drehriegel (43) der Verriegelungsein-
heit (23) in der weiteren Verriegelungsstellung in ei-
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ner bezüglich der Verriegelungsstellung um 180° um
die Drehriegelachse (45) geschwenkten Stellung be-
findet.

9. Kippsicherung nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Drehriegel (43) der Verriegelungseinheit
(23) zwei bezüglich der Drehriegelachse (45) einan-
der gegenüberliegende Enden (57, 65) aufweist, wo-
bei das eine Ende (57) in der Verriegelungsstellung
und das andere Ende (65) in der weiteren Verriege-
lungsstellung in die Eingriffsbahn (71) der Siche-
rungseinheit (25) eingreift, wenn sich die Verriege-
lungseinheit (23) in der Schließstellung befindet.

10. Kippsicherung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Drehriegelachse (45) entlang einer Steu-
erkurve bewegbar ist, insbesondere entlang eines
Kreisbogens, wenn der Drehriegel (43) geschwenkt
wird.

11. Kippsicherung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verriegelungseinheit (23) ein von einer Be-
tätigungseinrichtung (13) betätigbares Antriebsele-
ment (33) mit einer Antriebselementdrehachse (79)
aufweist, wobei der Drehriegel (43) exzentrisch zu
der Antriebselementdrehachse (79) angeordnet und
drehfest mit dem Antriebselement (33) verbunden
ist.

12. Kippsicherung nach einem der vorstehenden An-
sprüche, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Verriegelungseinheit (23) ein Getriebe (29,
31) aufweist, um eine lineare Bewegung einer Betä-
tigungseinrichtung (13) der Kippsicherung (17, 19)
in eine Dreh- oder Schwenkbewegung des Drehrie-
gels (43) der Verriegelungseinheit (23) umzusetzen.

13. Kippsicherung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Getriebe (29, 31) eine Zahnstange (29)
und ein mit der Zahnstange (29) in Eingriff stehendes
Zahnrad (31) umfasst,�
und/ oder
dass die Verriegelungseinheit (23) einen inneren
Gehäuseabschnitt (39) aufweist, wobei der Drehrie-
gel (43) und das Getriebe (29, 31) auf verschiedenen
Seiten des inneren Gehäuseabschnitts (39) ange-
ordnet sind.

14. Verriegelungssystem zur Sicherung der Kippstel-
lung eines Fensterflügels (11) oder Türflügels, mit
wenigstens einer Kippsicherung (17, 19) gemäß ei-

nem der vorstehenden Ansprüche und einer Betäti-
gungseinrichtung (13), insbesondere Drehbetäti-
gungseinrichtung, durch die die Verriegelungsein-
heit (23) betätigbar ist.

15. Verriegelungssystem nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Drehbetätigungseinrichtung als ein Fen-
stergriff (13) oder Türgriff ausgebildet ist,�
und/ �oder
dass die Drehbetätigungseinrichtung (13) ein Ge-
triebe aufweist, um eine Schwenkbewegung der
Drehbetätigungseinrichtung (13) in eine lineare Be-
wegung einer Verbindungseinrichtung (21) umzu-
setzen,�
und/ �oder
dass die Verriegelungseinheit (23) über wenigstens
eine Verbindungseinrichtung (21) und/�oder ein Eck-
getriebe (15) mit der Betätigungseinrichtung (13) ge-
koppelt ist.
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